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Amtliches.
Bekanntmachung.

- der hiesigen Gemarkung ist in diesem Jahre
s. ^täuse- und 'Hamsterplage ausgetreten und hat be-
K .verhältnismäßig großen Schaden angerichtet. Die
î lgung insbesondere der vorherschenden Ktause,
st Eist hat sich nicht erfolgreich erwresen. In der
Ss  hat sich zur Ausrottung der Mau,e durch Bohre
J?Mauselöchern mit dem sogenannte Mausebohrer, m
»/.Furchen der Grundstücke am vorteilhaftesten bewahrt.
r?.§ läßt sich der junge Nachwuchs der Mause beim
"Kn der Stoppeläcker leicht vertilgen . ^

Landwirte werden daher im eigensten wre rin
K'neinen Interesse, die Stoppelücker ungesäumt u>n-liiaan ia i 1’ . „mPnätfterM lieaen lat et■""leinen sntere e, oie oiunneumti
./Sen und nicht etwa bis zum Spätherbst liegen lasten

daß die schädlichen Nagetiere hier emen günstigen
"schlupf behalten und die Brut sich ungestört ent-

?" tt kann. Die Grundbesitzer und Pachter werden
Knd ersucht baldigst ausnahmslos ber der LiertU-
j||jj der Mäuse in unserer Gemarkung in der angedvu

ftli rann, Gw wruuvve,igi-r ^ . V'r ST ' «*
'9enb ersucht baldigst ausnahmslos ber der Berm-

/ä der Mäuse in unserer Gemarkung in der angedeu-
2  Weise mitzuwirken, um die nüchstiährrge Ernte
? den sich ungemein schnell vermehrenden gesraßrgen
SEeren überlassen zu müssen. f ,

.dUr Zeit sind Eemeindearbeiter damit beschäftigt,
\ bamster durch Einführung von giftigen Gasen m
Kinsterbaue zu töten.
Dorsheim, den 22. August 1913.
_ Der Bürgermeister : Lauck.
Totales uni) von Nah u. Fern.

Flörsheim , den 26. August 1913.
," Der versprochene Tag verlief mit hergebrachtem
>dz, das Wetter war prächtig und der Fremdenzu-
Qty ni.. .. fi : _ rr\ i.s hpr nm"ein ganz gewaltiger . Die Anwohner der von
Prozession berührten Straßen taten ihr Bestes, auch
Kal wieder zu bekunden, daß der Flörshenner Ber-

Tag ein Ehrentag für alle Bürger , ohne Unter-
ist und muß man die Ausschmückung als ganz

" Sports Be^ den' am vergangenen Somitag statt-
Kdenen Sechser-Pokal -Wettkümpfen des F .-Cl . Ger¬
uch Okriftel beteiligte sich auch der hiesige Sporte
"und errang dabei einen I. und 2. Preis,

i? Unfall. Der yochbetagte Bahnangestellte h.  W.
Jl" wollte am Sonntag den geladenen Revolver seines
„K in ein Schubfach legen, als die Schußwaffe los-
J Und die Kugel dem alten Manne iw klnterlerl
l." blieb. Glücklicherweise ist die Berletzung iiich

eris 9efä&rlid) ^
2  Vom Lande. 25. Aug. Ein eigenartiges Jagd-
Augen leistet sich die Schuljugend emer größeren
Ksenieinde im Maingau . Jeden Mittwoch nach der
Kle steht man  Jäger mit den Treibern, oft über
A der Zahl , zumeist barfuß auf die benachbarten
tzpeläcke? ziehen, um nach „Wild " zu suchen. E n
-KNsührer, dessen geistige Überlegenheit Kon aus
, -chchilich m, - « u °zt "°much

ASextanermütze — verteilt seine Mannschaft. D eXgeht los. Als Waffen dienen- Grabschlp en
j//e und Harken. Jedes Mäuseloch wird untersucht,
E selten vergebens. Sollte es das Mäulem v -
X ". in der Flucht sein Heil zu suchen so>begrrnt
2  wilde Jagd , als gelte es, das edelste Wild zur
SfjJ« zu bringen. Die erlegte Beute trägt der lungste
>Aer, zumeist ein Bier - bis Sechsjähriger , am Schwanz¬
es "uch Hause. Bemerkt sei noch, daß dieses Jagv.
>uben 'pure Liebhaberei ist, da die Genwmde aus
K -Wild" keinen Preis ausgesetzt hat . Die Jagd
>Fe jedenfalls noch lange dauern , da das Jagdrevier

^ W00 Morgen groß ist. . ^ A, Tlin()t,
i,e .Wed , 23. August. Vermißt wird seit acht.Tagen
Aa Jahre alte Elli Strauß Tochter des Schuhha dlers
L " Strauß von hier. Das Mädchen hat stch erholmigs-
Ä " mehrere Wochen bei Verwandten m Bürstadt m
E " befunden. Am Mittwoch ist sie voti dort nach
^gereist und seitdem spurlos verschwunden, wie
^zuletzt in Biblis , wo sie uinstelgen mutzte, gesehen,
h, Eltern ' haben zwei Postkarten eme aus Metz und

aus Pille in Luxemburg erhalten . d,e mit vun
CtS d°- Mädchen- lernt unterjeidjne (w6-

mittlungen waren bis jetzt erfolglos. Es ist anzunehmen
daß das schöne, für ‘ein Alter stark entwickelte Mädchen
einen Mädchenhändler in die Hände gefallen und ms
Ausland entführt wurde. Den allgemeinen geachteten
Eltern wird allseits die größte Teilnahme entgegengebracht.

* Mainz . 26. August. Selbstverstümmelung. Ein
Mann der 5. Komp des 117. Jnf .-Regts ., der sich bis¬
her nicht besonders gut geführt hat, brachte sich eme
Schußverletzung in der rechten Hand bei. Es handelt
sich anscheinend um Selbstverstümmelung, die der Mann
n der Absicht, sich der weiteren Dienstpflicht zu entziehen,

beging. , ,VT
* Mainz . 25. August. Ein Zucker,ammler. Bor

einigen Tagen starb hier ein lediger 78jähriger pe nsto-
nierter Bahnrevisor. der 42 Jahre in emeni^ Zimmer
eines Hauses der Mittleren Bleiche gewohnt hat . Bei
der Nachlaßfeststellung ergab sich die überraschende Tat-
'ache daß der Verstorbene über 100 009 Mk. m Wert-
mpieren hinterlassen hat . Außerdem fanden sich, wie.
die Backsteine aufgesetzt, 10 000 Stückchen Zuuer die stch
der Geizhals beim Morgenkaffee am Munde abgespart
und aufbewahrt hatte . Sonst sah es in dem Zimmer
des Verstorbenen recht trostlos aus . ' Das hinterlas,ene
Geld fällt , da ein Testament nicht vorhanden ist, an
Verwandte , die es gut gebrauchen können Auch der
Steuerftskus bekommt einen Teil davon ao, da der
Verstorbene eine- zu geringe Summe versteuert hatte

^ Königstein. 22. August. Aus reinem Mutwillen
verübten zwei jugendliche Angestellte des -rmunus-Elek-
rizitätswerks und ein Gymnasiast eine rohe Tierquälerei.

Ein Kriegshund , der die drei andestte, wurde von ihnen
mit Benzin beschüttet und angezündet. Dem Hund der
chwere Brandwunden erlitt , gelang es, -durch Walzen

die Flammen zu ersticken. Seitens des Besitzers wurde
Strafanzeige gestellt.

* Die Gickelsburg im Taunus . Einem der inter¬
essanten Ringwälle der Taunuskette , der Gickelsburg
in der Nähe der Saalburg stattete am Donnerstag der
Kaiser einen längeren Besuch ab. Diese Wall bürg wir
eit etlichen Jahren von dem Ringwallforscher Ludwig

Thomas (Frankfurt) systematisch durchforscht. Sre bildet
ein Oval , das von einem Steinwall umgeben ist, dessen^
größte Steine leider ehedem zu Straußen bauten^ Ver¬
wendung fanden. Heute deckt nur noch Geröll die Statte.
Die Grabungen ergaben das Vorhandensein zweier gleich¬
laufenden Mauern von je 1,50 Metern Dicke. Der
Zwischenraum war mit Schutt ausgefullt . EiN Graben
umzieht die nicht sturmfreien Seiten . Wahrend an der
Westseite noch eine zweite Mauer vorhanden war, lag
an der Südseite ein Zwinger. Man hat es ber der
Gickelsburg, wie die jüngsten Ausgrabungen von Thomas
beweisen, nicht mit einer Zufluchts- oder Kultusstatte
zu tun, sondern mit einem festen Wohnplatz, der durch
Mauern iind Wehrgrüben gegen feindliche uberfalle
gesichert war. Die Funde führen die Besiedlung iii eine
Zeit zurück, die etwa 800 v. Ehr . lag , also in eitle
Periode , die weit vor der Römerzert lag.

* Offenbach , 25 Aug. Der Darmstädter Eisenbahn¬
raubmörder ? Gestern wurde hier in einer Herberge em
Arbeiter namens Kunkel, der sich, als man nach ihm
suchte, im Bett versteckte, festgenommen. Man hat ihn
im Verdacht, mit dem Raubmord an dem Holzgroß-
händler Brecher in Verbindung zu stehen.

* Die diesjährige Kartoffelernte dürfte nach dem
übereinstimmenden Urteil der Landwirte aus den ver¬
schiedensten Gegenden an Reichtum diejenigen aller
früheren Jahre für Jahrzehnte hinaus llbertreffen. In
Rheinhessen, im Ried, im Main - und Rodgau werden
schon jetzt solche Mengen erzielt, daß das Angebot auf
dem SRarkt so stark ist, wie dies seit Jahren nicht erlebt
wurde. Der Behang ist äußerst reich, und dabei sind
die Knollen so stark entwickelt, daß Kartoffeln von ei¬
nem Kilogramm Gewicht und darüber durchaus nichts
Seltenes sind. Bei der reichen Ernte ist es nicht^zu
wundern, daß der Preis schon jetzt vielerorts auf 2
Mark per Zentner gesunken ist.

* Wirges , 25. August. Bürgermeister und Gemein¬
devertretung . Zwischen dem Bürgermeister Strunk und
der Gemeindevertretung bestehen schon seit länger Zeit
Unstimmigkeiten die in verschiedenen Prozessen vor deiil
Bezirksausschuß nnb dem Oberverwaltungsgericht zum
Ausdruk gekommen sind und noch kommen werden.
Am Samstag fand nun in Montabaur unter dem Vor

Bürgermeister Strunk ein Gesuch um längeren Urlaub
einreichte, das von der Aufsichtsbehörde sofort genehmigt
wurde unter der Bedingung , daß der Bürgermeister
seinen Wohnsitz vom 1. September d. I . von Wirges
verlegt. Der Urlaub währt bis zum 1. November 1918
d i das Ende der Amtsperiode des Bürgermeisters.
Sämtliche noch schwebenden Verfahren zwischen Bürger¬
meister und Gemeindevertretung beim Bezirksausschuß
und Oberverwaltungsgericht sollen nunmehr zurückgezo¬
gen und dafür Sorge getragen werden, daß wahrend
der Beurlaubung des Bürgermeister dem Gemerndesackel
keine weiteren Kosten erwachsen.

* Nied. Die 15jährige Alli Strauß von hier, deren
Verschwinden getneldet wurde, ist in Luxemburg ermittelt
und von der Polizei in Gewahrsam genommen worden.

Es dürfte wenig Men¬
schen geben, die sich durch

Reklamen.

ÄJÄ fÄ SUm ÄtrWen.'“¥geSTÄt w
arm oder gar lungenleidend sind. Mogen ge auch rnoch ju gu
und reichlich essen, sie werden inertwurdlger Werse ntcqt kräftiger.

LLsZMGZSM
»LMMRÄS-
DWtttz JTÄ
werden rotwanaia Magere erzielen gefällige Formen . Nervo,e
und Neurastheniker gesunden in kürzester Zeit Ganz besonders

iU Quieta -Malz für Lungenkranke, sowie für werdende
und stillende Mü? ter. Aber auch für Gesunde, die berufliche sehr
in Ansvruch genoinmen sind, bewährt sich Ömetamalz glanzend.
Es aibt blühendes , gesundes Aussehen, kräftigt intensiv und macht
leistunaskäbiaer Darum ist es auch in Sportkrerfen außerordent¬
lich belieb? oNatürlich darf keineswegs etwas Anderes verwendet
werden als Quietamalz . das die genannten notwendigen Nahrsalze
l-ntbält Dies und nur dies mug man in der Apotheke oder
Droaerie anne'hmen um sich vor Irrtum und Geldverlust zu be¬
wahren Es gibt nämlich zahlreiche ähnliche Präparate Me
weder die Wirkung des Quietamalzes haben noch seine B -lllg U
aufweisen Denn Quietamalz kostet pro Do,e nur 1 Mart und
? 80 Die Qiüetawerke in Bad Dürkheinr wer en übrigens gern
Bezugsquellen nach, falls Quieta -Malz zufällig nicht êrhältlich
fein sollte.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr Stiftungsmesse , 6-- Uhr hl . Messe für

j*J 8 ? «SSfTW m. °.m« -
Segensmesse. _ _ __

Franz u

Uhr

Vereins -Nachrichten.

e" Woche, außer Dienstags , Domrerstags und Samstags
übungsstunde ist. Alle müssen erscheinen.

Germania kath. Kameradschaft. Donnerstag Abend8 ^ Uhr Ver.iammluna Die Kameraden mögen alle erscheinen.
' Die Theaterfpieler werden gebeten heute Abend 8-/2
Uhr im Vereinslokal zu erscheinen. .

Freie Turnerschaft . Jeden Dienstag und Donnerstag Turnstunde
im Kaisersaal . . . x Abends 9

Turnverein
Uhr . y .,
einslokal . Vollzähliges
bedingt erforderlich.

Stenographenverein Gabelsberger. Jeden rens ag
Abend 8x/„ Uhr Unterricht für Anfänger

Kath. Arbeiterverein. Jeden Samstag Abend Gefangftunde im
„Schützenhof".

K fcÄXW Midch-nseW Sw K°n-
äefiÄ auch>n L7mLg -Ä -«ten über bieje nachd« en Schlu«

in der Graben

MWM enipfiehlt
in größter Aus¬

wahl u. Qualität.

M . Dtcisün®-



Saint privat.
In einer Zeit, in der die Erinnerungstage an die

glorreichen Schlachten des großen Krieges auf beiden
Seiten der Vogesen gefeiert werden, und wo die Er¬
innerung durch die Entwicklung der deutsch-französischen
Beziehungen der letzten Jahre und durch die Heeres¬
reformen in den beiden Ländern in ganz besonderem
Maße geweckt wird, kommt das Buch des sranzö -.
fischen  H i st o r i ke r s G e r m a i n B a p st über
die Schlacht von Saint Privat  sehr gelegen.
Besonders lernen wir in der Veröffentlichung des Hi,
storikers die französischen Generale und unter ihnen vor
allem Canrobert und Bazaine von einer andern Seite
kennen. Und ferner finden ivir über die Stimmung im
französischen Heer recht lebhafte Schilderungen und Er,
zählungen von Augenzeugen, die neue Lichter auf die
Schlacht vom 18. August werfen. Freilich trifft dies nur
airf die Schilderungen der Vorgänge auf französischer
Seite zu, die vollständig und übersichtlich geordnet sind;
die Haltung der Deutschen, ihre Zusammensetzung, ihre
Pläne usw. werden von Bapst Wohl mit Absicht etwas
bei Seite gelassen. Trotzdem geht auch aus dem
Bapstschen Buch, ivas die Deutschen betrifft, doch wie¬
der dies hervor, daß wenigstens im großen ein einheit¬
licher Plan der Kriegführung bestand; und der ging dar¬
auf hinaus , die französische Armee nach Metz zurückzrv-
drängen und dort einzuschließen.

Bapst gibt uns für die Vorgänge im französischen
Heere, die für den unglücklichen Ausgang der Schlacht
entscheidend waren, mehrere Erklärungen. Wenn auch
er freilich als eine der Hauptsachen den Mangel an
Munitionen angibt, der nach deutschen Forschungen, wie
nach Berichten deutscher Augenzeugen, bei weitem nicht
so ausgedehnt war, wie man in Frankreich immer be¬
hauptet, so schiebt er diesem Mangel an Munition doch
nicht die alleinige Schuld zu. Und auch Bazaine der in
Frankreich durchweg immer als gewöhnlicher Verräter
dargestellt wird, erscheint uns bei Bapst in etwas an¬
derem Licht. Bapst gebraucht das Wort Verräter im¬
mer nur mit Vorsicht und unter Einschränkungen und
scheint mehr der Ansicht zuzuneigen, daß Bazaine ein
pathologisch Willensschwacher war, bei dem unklare
Pläne kleiner Intrigen einen ernmal gefaßten Plan
unterstützten. Dazu war er von maßloser Eitelkeit und
Selbstsucht, die mit der namenlosen Angst, eine große
Verantwortung dadurch zu übernehmen, daß er wichtige
entscheidende Befehle erteilte, vereint, ihn in einen Zu¬
stand selbstvergötternder Tatenlosigkeit fallen ließ, der
an vollständige Willenlosigkeit grenzen konnte. Bazaine
war nun einmal der Meinung, daß es an dem Tage
keine Schlacht mit den Deutschen geben würde, und daß
er sich unter die Mauern von Metz zurückziehen müsse.
Wenn man ihm meldete, daß es an Munitionen fehlte,
so telegraphierte er an den Kriegsminister, um neue
Munition zu bitten, tat aber nichts, rnn den Transport
dieser Munitionen zu ermöglichen; und als ihm dann
auch richtig gemeldet wurde, daß die in Frage kom¬
mende Eisenbahnlinie endgültig abgeschnitten fei, schien
er fast befriedigt davon zu sein. Auch hier hatte er,
wie immer, die typische Antwort bereit, nach der man
ihn für einen ungewöhnlich klugen Menschen hätte hal¬
ten können, die aber in der Tat nur ein Zeichen für
seine kaltblütige Ratlosigkeit war : Ich dachte es mir!
Er wollte nicht an eine Schlacht glauben und hielt es
nicht einmal für der Mühe wert, selbst nachzusehen, was
sich denn ereignete; er verbot auch seinem Generalstabs¬
chef und den Generalen, die ihn darum baten, zu Pferde
zu steigen. Er antwortete in kühlem Tone: Die Avan¬
cementslisten sind mir sehr wichtig! Und inzwischen ent¬
schied sich, wenige Kilometer entfernt die größte Schlacht
des vorigen Jahrhunderts.

Noch manches andere wird in dem Buche des fran¬
zösischen Historikers erzählt, was geeignet ist, neue Lich¬
ter auf bisher unbekannte Tatsachen und Ereignisse des
großen Tages zu werfen. Natürlich würde es zu weit
führen, hier eure übersichtliche und genaue Besprechung
der zahllosen Anekdoten zu geben, die das Buch zu-
sammensetzen. Es ist lesenswert, weil es in lebhafter
und anschaulicher Form geschrieben ist. So könnenz. B.
die Schilderungen, die Bapst von dem Rückzüge aus
Metz gibt nur mit großem Interesse gelesen werden.
Auch, was er —, Wohl als ' Franzose sich nicht bewußt,
was er damit sagt — über die einzelnen, aber zusam¬
men Hunderte betragenden Fälle krassester Gehorsams¬
verweigerung in der französischen Armee erzählt, kann

MsMl TMsmerksarükett fesseln. Und stolz können wir
auf das unparteiische Lob sein, das er der eisernen Dis¬
ziplin, dem „Elan" der deutschen Truppen —, der den
Franzosen damals ganz zu fehlen schien! — der heroi¬
schen Tapferkeit der Garde, der Sachsen und Würltem-
berger, die immer wieder mit unwiderstehlicher Wucht
in bem mörderischen Kugelregen der Franzosen vor¬
drangen, zollt. Die lediglich auf heutige politische
Tatsachen bezogenen, zum Teil irrigen, zum Teil bös¬
willigen Auslassungen des Vorwortes kann man dem
Historiker, der sich im übrigen in seinem Werke lobens¬
werter Unparteilichkeit befleißigt, deswegen verzeihen.
Soweit feine Schlußfolgerungen, die er aus den Ereig¬
nissen der Schlacht und des ganzen Krieges zieht, sich
auf militärisches Gebiet beschränken, kann man sie nur
auch mit Aufmerksamkeit lesen und zum großen Teil un¬
terschreiben. Was er über das Alter der Generale, dem
er einen Teil der Schuld gibt, wie über die Verwendung
der Reserven sagt, läßt sich mit sicherem Erfolg für
jedes moderne Heer anwenden. Und wir unsererseits

~ können aus diesem geschichtlichen Werke wieder einmal
die Lehre ziehen, daß in manchen Fällen die straffe, un¬
beugsame Disziplin über den rasch ersterbenden Elan
und die Intelligenz des einzelnen Soldaten den Steg
davonträgt. _

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

—-r-Verschiedene Anzeichen sprechen dafür, daß in
Balde ein Regierungswechsel stgtlfindet und Prinz Ernst
August von Cumberland die Regierung über¬
nehmen  wird . Dem Personal des Herzogs Johann
Albrecht, der sich übrigens gar nicht in Braunschweig
aufhält, ist auf den 1. Oktober gekündigt worden. In
diesen Tagen soll der bisherige Regent die Regentschaft
Uiederlegeir' und treten dann verschiedene Aenderungen
ein. Für Mitte Oktober ist eine große Galavorstellung
im Hostheater geplant.

—* Der bayerische Ministerpräsident Freiherr von
e r t l i n g feiert am 31. August seinen 70. G e -

u r t s t a g. Zu Beginn des vorigen Jahres wurde
Freiherr von Hertling bekanntlich durch das Vertrauen
des Prinzregenten Luitpold in sein verantwortungsvol¬
les Amt berufen. Seine Studien hat Frhr . v. Hertling
in Münster, München und Berlin gemacht. Nachdem er
einige Jahre in Italien geweilt hatte, habilitierte er sich
1867 an der Bonner Universität. Erst 13 Jahre später
wurde der Privatdozent von Hertling außerordentlicher
Professor, aber schon zwei Jahre später erhielt er einen
Ruf als o. Professor nach München. Dem politischen

Frhr . von Hertling,  bayerischer Ministerpräsident.

Leben gehörte er damals schon eine Reihe von Jahren
an. Er war zunächst von 1875 bis 1890 Mitglied des
Reichstages und stand in der Zentrnmssraktion bald in
den vordersten Reihen. Bis zu seiner Berufung als
Ministerpräsidentwar er Vorsitzender der Zernrumssrak-
tion. Dem bayerischen Reichsrat gehört er seit 1891
als lebenslängliches Mitglied an- Er ist der erste ans
der Zentrnmssraktion hervorgegangene Minister.

— * Nach der vorläufigen Schätzung betragen die I st-
e i n n a h m e n des Reiches vom April bis Juli : An
Zöllen 237.5 Millionen Mark (1912: 245.8 Millionen) ;
Postverwaltung 272.91 Millionen (1912: 258-43 Mil¬
lionen) : Reichseisenbahnen 53.49 Millionen (1912:
48.94 Millionen Mark) .

—* Im Zusammenhang mit der Durchführung des
A m n e st i e e r l a s s e s zum Kaiserjubilamn sind in
Armee und Marine in 728 Fällen Begnadig » n-

Aus großer Zeit.
Roman von O. Elster.

(Nachdruck nicht gestattet.)
(Fortsetzung.)

„Ich hörte noch nie eine solche kkanonade," wendet sich
derHerzog Wellington an seine Umgebung.

„Euer Lordschnft haben noch' nicht gegen Napoleon ge-
fochten," entgegnete ein alter, deutscher Offizier, „und kennen
die Mittel dieses Meisters der Schlachten noch nicht."

„Wir werden seinen furchtbaren Mitteln englische Stand¬
haftigkeit entgegenstellen," sagte der Herzog stolz. „Auch Na¬
poleon hat noch nicht gegen Engländer gefvchten."

Der erste Stoß der Franzosen unter Jerome Bonaparte,
dem früheren König von Westfalen, richtet sich gegen das
Schloß Hongemoiit, hinter dem das braunschweigischeKorps
in Reserve steht. Nur die Avantgarde steht mit der englischen
Garde in der Meierei selbst. Hier ficht auch die Scharfschiitzen-
Kompagnie, bei der Karl Ahrendt steht, in der ersten Linie.

Der Kampf wogt hin und her. Die Franzosen dringen in
das Gehöft ein und werden wieder hinansgeivorfen. Aber¬
mals erfolgt ein Angriff, das Schloß und die Stellung der
Brannschweiger ivird mit Kartätschen überschüttet, das Schloß
geht in Flammen ans. Ein gewaltiger Kavallerieaiigriff der -
Kellermannschen Kiirassiere soll den Kainpf entscheiden. Die
Trommeln rasseln, die Hörner rufen mahnend zum Sam¬
meln, die Reiterflut braust heran, die erste Linie wird Über¬
ritten, die Reiterei drängt in die .Artilleriestellnilg ein, deren
Bespannung und Bedienung sich hinter die Infanterie der
zweiten Linie rettet.

An den Karrees dieser zweiten Linie zerschellt der Rei-
terstnrm — „Husaren und Ulanen vorl" Die Troinpeten
schmettern zur Attacke, und hinter den flüchtenden Kürassieren
jagen die schivarzen Husaren und Ulanen über das blutge-
duirgte Feld.

Mehrere Male kehrt die Reiterflut zurück, jedesmal schla¬
gen sie die braunschweigischen Bataillone ab und verfolgen
die Reiter mit dem Bajonett. Aber sowie auch die Infan¬
terie sich über die schützenden Anhöhen hervorwagt, schiuettert
ihr ein mörderisches Kartätscheufener der französischen Bat¬
terien entgegen — hier fällt Oberst Alferman», hier Major
von Brnndeustein, und Major Ebeling — hier Hunderte
von braven Offizieren und Soldaten und Oberstleutnant von
Heinemann führt die erschöpften Bataillone zurück.

Auch die Avantgarde unter dem ebenfalls verwundeten
Major von Bülow muß sich ans dem brennenden Hongemont
znriickzieheii.Sie hat fast ihre ganze Mmiition verschossen und
ivird durch das zweite Tressen abgelöst.

Indes der Kampf um Hongemont wütet, hat sich ein
ebenso ernsthaftes Gefecht um La Hahe faiute im Zentrum
entwickelt. Nach hartem Kampfe ist es den Franzosen gelun¬
gen, sich im Besitz des Gehöftes zu behaupten. Sieben Uhr
abends ist es bereits, die Armee Wellingtons durch die wü¬
tenden Käuipfe aufs äußerste erschöpft— in dem englisch-
deutschen Geueralstabe erwägt mau bereits den Rückzug.

Da steigt Wellington aus dem Sattel, läßt sich einen ein¬
fachen Fetdstuhl bringe» und setzt sich auf diesen nieder, un¬
mittelbar hinter den kämpfenden Truppen.

Die feindliche»Kartätschen schmettern in den Generalstab und
zerreißen den neben Wellington stehenden Adjntanleii, dem der
Herzog soeben einen Befehl erteilt. Ruhig wendet sich der Feld¬
herr an einen anderen Offizier: !,Ordonnanzen ans die Straße
nachWavre, ob die preußischen Spitzen noch nicht sichtbar sind."

„Eine Staubwolke macht sich auf der Straße bemerkbar,
Euer Lordschaft," meldet ein heraupreschenderAdjutant.

Lord Wellingtons ernstes Auge belebt sich einen Mo¬
ment; er atmet wie erleichtert auf. Dann gibt er Befehl,
alle verfügbaren Truppen im Zentrum zu sammeln. Es gilt
dem entscheidenden Stoß Napoleons zu begegnen.

Die Offiziere fliegen voran. Einen Augenblick scheint das
Kampfgetöse nachznlassen, einen Augenblick herrscht Stille im
Vergleich zu dem furchtbaren Schlnchteiilnrm der letzten Stun¬
den, doch nur einen AugenblickI

gen nnb Ermäßlgü-ngen der Strafen etngetreten- ^
die Armee entfallen 598, aus die Marine 130.

—* Die sozialdemokratische Jugendbewegung, die,
die Intensität der Agitation anbelangt, als Vorbild»"
gelten kann, soll eine neue Stütze erhalten. Ein
b e l-F o n d s soll gegründet werden, der ausschlicW
der Jugendbewegung  zugute kommen wird-

Frankreich.
* Die Anwerbungen  in der französischen M'

denlegion beliefen sich im Jahre 1912 aus 2282 Pj
gegen 2265 im Jahre 1911 und 2118 im Jahre l9*"j
Von den Anwerbebnrcaus hat die größte Anzahl Ra»'
mit 289 Mann geliefert.

Türkei . .
"' Der Finanzminister ist ermächtigt worden, in ^

diesjährige Budget einen außerordentlichen Kredit '■.
Höhe von 2 Millionen 175 000 Pfund zum Anka"'
neuer  K r i e g s m u n i t i o n einzustellen.

* Die Pforte soll auf die russischen Droh» >>
g e n wegen eines Finanzboykotts  erklärt
die erste Folge hiervon in der Türkei würde die
zögernng von jeder Reform in Armenien sein. Dad>»K
würde die Zuspitzung der armenischen Frage herbE
führt, was Deutschland aber nicht zulassen würde.

Marokko.
Nach Blättermeldnngen ans Tanger hat Rais»  *

seine Streitkräfte in drei Kolonnen geteilt, die en»'
gleichzeitigen Angriff aus die spanischen Stellungen »"
lcrnehmen sollen. Die erste Abteilung rückt gegenG»ch
Colorado im Gharb-Gebiet vor, die zweite wird 5,
Stellungen um Cent« angreifen, die dritte und stärk!',
endlich marschiert gegen Tetuan. In Tanger eingctm
fene Eingeborene erzählen, daß das ganze Hinter!»''
im Aufruhr ist und unter den Anhängern Raisulis
große Begeisterung herrscht.

Rach dem Hriedensschluß.
Neuerliche Zuspitzung ? ,

Eine bedeutsame Unterredung, der man in du",
matischen Kreisen eine besondere Bedeutung für dieA>,
rechterhaltung des Friedens ans dem Balkan bei»»"..
hatte der russische Botschafter Krupenski mit dem
lienischen Minister des Aeußern Marquis di San ©'
Ito.no in der Consulta. Sicherem Vernehmen nach ....
klärte der russische Botschafter, daß Rußland entschloß'
sei die Durchführung des Londoner FriedensvertE
zu erzwingen, möglichst ohne dabei den europäW
Frieden zu stören. Sollte aber die Türkei sich daz» H
reißen lassen, an Bulgarien den Krieg zu erklären, L
würde Rußland sofort die Feindseligkeiten gegen p
Türkei eröffnen.

Der Streit um Adrianopel.
In Paris  ist man davon überzeugt, daß *„1

des von Rußland eingeleiteten finanziellen Boykotts.e
gen die Pforte, Adrianopel bei der Türkei bleibenw'ft,
Wie der halbamtliche „Petit Parisien" mitteilt, wol^
einige Großmächte der Türkei raten, Bulgarien ge»'".
Zugeständnisse moralischer und formeller Art zu inaA '
Unter diesen Bedingungen sind sie damit einverstam' '
daß Adrianopel nicht an Bulgarien fällt

Nntzland gibt nach.
Der frühere türkische Botschafter in Berlin, Os»' ,.

Nizami Pascha, hatte eine längere Unterredung mit d'
russischen Botschafter bei der Pforte , von Giers . Wie ft
Konstantinopeler Berichterstatter des „Matin" meldet,.
Rußland bereits Adrianopel den Türken zu überlasst^wenn diese Kirkkilisse den Bulgaren ausliefern und »" 5
gehende Zugeständnisse bezüglich der Entfestigung »
etwaigen Neutralisierung Adrianopels machen.

Tonau -Adfiabahn.
Zwischen der rumänischen und der serbischen RE

rnng finden augenblicklich Verhandlungen überden "'",
der Donau Adriabahn statt. Die neue Linie soll -
Risch an das serbische Bahnnetz anschließen und » .
dort über Mitrowitza, Krakowa und Skntari nach
Giovanni di Med«a am adriatifchen Meer führen. D'»
den Ban einer großen Donanbriicke wird dann die -ft
bindung dieser albanisch-serbischen Strecke mit dein 1
mänischen Bahnnetz hcrgestellt.

Die Türken dringen vor.
Reguläre türkische Truppen fielen  ,

Kirdjalnue, einer dicht an der Grenze von Alibnlgo' ft
gelegenen Ortschaft ein. Die Bevölkerung flüchtetp»''
artig in das Innere des Landes.

- - ---
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Nnpöleon sammelt die Kräfte zu dem enkschewe»̂Schlage. Schon tönen die ersten preußischen Flügelhds»
.vom linken Flügel bei Planchenoit herüber, schon
sich die ersten Husaren und Plänkler vom Korps des ^
»ernls Zielen — es _ift keine Minute mehr zu verlief,
die EuglnnderJMd Deutschen müssen in das Desilee..̂ ,Waterloo znriickgeworfen werden, ehe die Preußen im

gewaltigedes fraiizöstschen Heeres erscheinen. Noch eine
strengnng gilt es, Napoleon setzt seine ganze Kr'nft ei»,
bei La Hnye sainte das Zentrum zu durchbrechen, ein heroul»
Entschluß, dem Genie eines Napoleon würdig. f ^Massen von Truppen wirft derHerzog 'Wellington »ft
deil verzweifelten Angriffen der ältesten und tapfersten
ger der französischen Llrinee entgegen. .o<

Auch das braunschweigischeKorps wird zur Werft',,
Ullögnng herangezogen und trifft gerade ans der Anhöhe hi»!̂

La Haye sainte ei», als die französischen Tiraillenrs die lftftBöiclinna erklimmen. E.niae Anaenblicke stuben die Batafl».Böschung erklimmen. Einige Augenblicke stutzen die Batai» .
bei dem iinerivarteten Angrifft Aber ein' Baiaillon
Major von Normnnn
entgegen

Angriff. Aber
ivir'ft sich entschlossen dein M ''

und hält dessen weiteres Vordringen auf. Die "j,
deren" Bataillone formieren sich und im Verein,mit der»,|t

OberstlentE,
und Kap'"

rißSing' '

gischen Reserve gehen sie zum Angriff über,
von Heinemann fällt! Major von Wolffradt
von Schivarzkoppen ivnrden sch.ver verivnndet.

Die alte Garde des Kaisers rückt znm letzten
vor. Geivehr im Arm, ohne einen Schitß zu tun, ersteige:'ft,,,
Grenadiere die steile Höhe von La Haye sainte und wer"^
reihemveise niedergeschmettert von dem Kartätscheufenerft,
englischen Geschütze. „Die alte Garde stirbt, doch sie erg t
sich nicht." — Das ist die Grabschrift der letzten Elitetr»»"
des uapoleonischen Kaisertums.

Da liegen sie, nach der blutigen Entscheidung hingest'''
reihemveise, die alten Grenadiere in den Bäremnütze», ft,
den finsterdii, narbendnrchfilrchten Gesichtern, in denen" ,,
ein Ausdruck lebt, derber Tapferkeit und unerschütterllA,
Soldatentreue bis znm Tode!
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Kus aller Welt.
(I, verhafteter Mädchenhändler . Die Budapester Po
zE' « hielt aus Cattaro die Mitteilung , das; es de,
^"uisaiukeit der dalmatinischen Polizei gelungen sei,
5 rt überaus gefährlichen Mädchenhändler und zwa,
^bulgarischen Kaufmann Ephraim Geiger , der , als

«». icher verkleidet, vier junge Budapester Mädchen,
0 }\ Bekanntschaft er auf dem Budapester Corso ge,

Blatte, nach Saloniki verkaufen wollte , zu ver-

^ Die Jnvasionsfnrcht der Franzosen . Senator Be-
Mr , der in der letzten Woche das deutsche und sran-

>sche Grenzgebiet , sowie Luxemburg und Süd -Belgien
/Automobil durchfahren hat, spricht im „Matin" von
Ä ftouöv» afrmr an derutivcil \2) e | Uvl . w | iyv
»3 « von Elsaß -Lothringen eine tüchtige Armee ; sei
X im Nordosten und an der Ardennengrenze unge-
rinb fischen Verdun und Maubeuge gegenüber Ln-Nürg gebe es weder Sperrforts noch ein Armee-
/ps ' das imstande sei, der deutschen bei Trier konzen-
3 » Macht im Kriegsfall entgegenzutreten . Der deut-
N Heeresleitung werde es infolge des Truppenplatzes

Lager" bei Trier , sowie dank eines vorzüglichen
Men -, Wege- und Bahnnetzes möglich sein, in 24
k"üden durch Luxemburg eine Arrnee von 100 000
iiX auf Lougwy , Longuyon und Stenah , sowie Dum
/Muse zu werfen . Beranger kommt zu dem Schluß,

° ßch der französische Gencralstab habe täuschen las-
3R<m glaubt noch jetzt an die von General Serc

/ . Nwieres ausgestellte Theorie , wonach der deutsche
,,.!W durch das Loch von Charmes stattfinden werde

habe infolgedessen das Gebiet der oberen Maas
h von Verdun befestigt. Der deutsche Angriff werde
durch das Loch von Luxemburg südlich von Ver¬
kommen.

- , Aaldbraiid . In den Wäldern der französischen
Musel Siele sind mehrere Brände ausgebrochen , wo-
M die Küstenbefestigungen von Toulon und die Kirche

Dame du Mai bedroht werden . Gleichzeitig Hai
? Brand im Walde von Reymier große Ausdehnung
. genommen. Kolonialinsanterie ist von Toulon aus-

um den an die Stadt immer näher heranrücken-
d Feuergürtel zu sprengen.

itz,, Die Cholera . Die Chorera in Bosnien gewinnt
y Rtt  mehr an Ausdehnung . Die Militärverwaltung
h/ beschlossen, die in Bosnien zurückbehaltenen Reser-
H.W zu entlassen und trifft die uulfassendsten Sicher-
»̂ Maßnahmen, um eine Einschleppung der Cholera

^ dem Innern der Monarchie zu verhindern.
Einsturz einer Brücke . Aus Genua  wird be-

3/ 7 : In Sarravalla stürzte eine Landungsbrücke ein.
ich," Personen ertranken in der Serivia ; 10 wurden

verwundet.
Leu Berbrannter Dampfer . Auf den, zwischen Obren
Irr P "Uihe in Schottland verkehrenden Personendamp-

"Scout" brach infolge eines Maschinendefekts Feuer
fffthk 8ür die 100 an Bord befindlichen Personen be-
dUf . , Lebensgefahr . Der Kapitän ließ jedoch das Schiff

*'e kleinen Inseln auflausen , wo die Passagiere und
tz,, Besatzung ausgeschifft werden konnten. Wenige Mi-

uachden, der letzte Mann das Schiff verlassen
Ebrach dieses zusammen.

SR, Der BuSstelluug . braud . Der Schaden bei dem
„„Mde des spanischen Pavillons der Genier Ausstell-
dN beträgt 50 000 Franks . An dem benachbarten Pa-
3H tt  der Stadt Gent ivurdc die Fassade beschädigt.

dhrcre Cafes und Bierhäuser wurden zerstört.
«... stine Bestie . Im Dorfe Uecken im Kanton Swr-
0. -st ein grauenvoller Raubmord verübt worden . Der
Ihrige Knecht Karl Beck schlug seinen 68jahrrgen
yilT/evater, den Landwirt Acklin nieder und zertrum-
D ihm dann mit einem Beil die Schädeldecke. Dann
,? Urgte er seine im Bett liegende 62 jährige Pflegemut.
n ; Als die 85jährige Schwiegermutter Aülms herbe,-
KI ' schlug der Unhold sie ebenfalls nieder , doch kam
f/, .Frau juit dem Leben davon . Mit dem gerauoten

"E ftoh er , doch gelang es , ihn zu verhaften.
Snfsragettcn -Streiche . Am Donnerstag konnten

fJl Londoner konstatieren, daß ihre Telephone nicht
spionierten . Man fand , als man nach der Ursache
d/Me , daß dio Drähte durchschnitten waren und glaubt,

" es sich um  einen 'Suffragetten -Streich handelt.i? ,,ch um einen
schwerer Jagdnnfall . Die Jagdgesellschaft Komg

sp °e Emanuel von Italien ist von einem schweren Un-
betroffen worden . Bei der Gemsjagd m den p,e-' ' ^ . . . Pitt  Felsblo«

und stürzte aus zwei Begleiter des Königs Cincr war
auf der Stelle tot , der andere wurde schwer verwundet.
Die Jagd wurde sofort abgebrochen. Konrg Victor ©ma
nwcl erklärte, für dieses Jahr auf ledes wertere .Mgd-
vergnügen verzechten zu wollen . ^ ,

Autounfall . Aus Ron,  wird berichtet. Dre Auto
mobilistin Feuny ivollte aus der Straße von Montsezat
mit ihrem Wagen einer Kuh ausweichen. Sre lenkte da¬
bei zu scharf zur Seite , sodaß das Automobil umsturzte.
Frau Feuny und eine ihrer drei Beglerterrnnen sind tot,
die beiden anderen schwer verwundet . . ...

Zusammenstotz . In Sau L u c a r (Spanien ) ist
ein A u s st a n d der Seeleute  und
ausgebrocheu. Die Ausständigen haben der Mmnzrpa-
garde , die für Ordnung sorgen wollte , bewaffneten Wi¬
derstand entgegengesetzt, lvobei es aus beiden Serten
Verwundete gab . ^ Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen . Die Erregung unter den Seeleuten rst

°' ^ Ter „tolle Mullah ". Die britische Regierung rüstet
eine große Strafexpedition gegen den tollen Mul ah r̂m
Somalilande aus . Wie dre „Darly Marl erfahrt wir»
bierzu in den nächsten Tagen ern gsofteres ^ ruppenam
gebot von Kapstadt nach der Somaftkuste abgehen.^ Miliionür Dre Behörde
hat die Entscheidung über die etwaige Llusweisung de^
Millionärs Harry Thaw aus Mittwoch kommender Woche
verschoben Als Thaw in Sherbrook vom Gesangnw
nach dem Gericht geführt wurde , bereite rhm die MengeSympathie -Kundgebungen . „Der gute ^ unge , erwn e
es wiederholt . Den Polizisten rief man zu: „Laßtryn
laufen er hat ja nichts verbrochen." Frauen " "d .'stad-
chen bewarfen ihn mit Blumen . Z -s^ ^ ruug Thaws

mer des New-Yorker Bürgermeisters G a y n 0 r m der
City Hall wurden fünf Dynamitpatroneir mit emer hal -
verbranntcn Lunte gesunden. Vrcr der Patronen waren
vollständig gefüllt , die fünfte nur terlwerse. Sachve
uändiae erklären , daß ihre Explosion genügt hatte , dre
gesamte City Hall in die Lnst zu sprengen . Durgermer¬
ster Gayuor belvahrte , als man ihn von d" Entdeckung
in Kenntrris setzte, vollkommene Ruhe . Man - .g^ h^
nicht daß es sich um ein Attentat gegen dre Perwnkich-
keit Gaynors handelt . Wahrscheinlich hat eure Embre-
cherbaude die Dhnamitpatronen gestohlen, um d'.e City
Halt in die Lust zri sprengen und dann m der allgemer-
nen Verwirrung die Kasseuräume zu plündern . Neben
der verlöschten Lunte wurden mehrere abgebrannte
Streichhölzer gesunden. Dies zeigt, daß d,e Attentäter
in aller Ruhe gearbeitet haben . Brsher hat mau uoch
leine Spur von den Verbrechern. Die Cfty Hall ist
eines der ältesten öffentlichen Gebäude m Rew- .jork, des-
ieu Bau 1803 begonnen wurde und rn dem seit 1810
dft Stadtverwaltung untergebracht  ist.

SerichtSLeitung.
s>  Der Erfurter Fall . In der Berufung gegen das

bekannte Zuchthausurteil des Erfurter Kriegsgerrchts rst
jetzt Termin aus den 3. und 4. September angesetzt.
Geladen sind 38 Zeugen , zum Teil solche, dre zum er¬
sten Terulin nicht geladen ivaren . Die Verteidigung
haben die Rechtsanwälte Baruau -Berlin und Schneischel-
Ersurt übernommen . ^

Vsn der LuftschlUahrt.
('!-) Tod eines Flieger leutna nt  s . Aus

dem Flugplatz in H a l b e r st a d t ist der Fliegerleut¬
nant Schmidt  abgestürzt , als er aus einer Hohe von
300 Metern in einem Gleitfluge niedergeheu Wollte. Der
Abgestürzte war sofort tot ; das Flugzeug wurde total
zertrümmert.

( * ) Im Flugzeug durch die Sahara.
Der französische Militärflieger Cheftin , der sich durch
eine Reihe erfolgreicher Flüge im südalgerrschen Rand¬
gebiet der Sahara einen Namen gemacht hat , weilt seit
einigen Tagen in Paris , um einen Flug quer durch die
Sahara vorzubereiten . Er gedenkt diesen genieinsam mit
mehreren Kameraden auszuführen . Er läßt hierzu be¬
sonders tragfähige Zweidecker bauen , die außer dem
Benzin eine Last von 4 bis 500 Kg. mit sich führen
können. Die über eine Strecke von 4000 Km. gehende
Reise soll noch im Laufe dieses Jahres angetreteu wer¬
den. Sie wird von Biskrah , Uangla -Jn -Salah , Kim-
bullu , Kawes nach Dalkar führen.

w .- i allen Punkten geht die Armee jetzt znm .Angriff wev
?," 'uigton selbst setzt sich an die Spitze seiner Reltersl. Blucher
pdre Spitze seiner Jäger , seiner tapferen preußische, Land
Ä ' langsam weicht der Feind zurück doch bald >artet der
loMg iil regellose Flucht aus . der Stern Napoleons er
3 Ul dunkler Nacht und auf der Anhöhe zum f lien ®' /
Kn sich der greise, jugeudsrische Marschall Vorwärts und
pAserue Herzog, Lord Welliugtou , bie Haude. ste haben Eu

sie habeil die Welt von dem Dämon des Krieges befielt
24. Kapitel.

tz,,,Die Nacht sinkt nieder, eine dunkle, schivüle, rege"sr"cht-
A "neruacht. Ringsiuu lohen die Wachtfeuer der siegreiche
htzpe, ferner uub ferner ertönen die Trompeten und Fl ge
G& t der rastlos verfolgenden Preußen und wie das dumpsi
Allen eines abziehenden Wetters schallt der LaNN der ge
le Arue " , fliehenden Ariuee des geivalttgeu Sch achtewKm
^ .herüber, dessen trotziges Genie an engliffh-deutscher Stauo

'Weit und preußischem Ungestüm zerschellt war.
de Die Samariterarbeit der Aerzte, der Kraiikeuttager u
tz„,^ rankeupflegeriuueu beginnt . Zivanzrgtmiseud »
sZ'Riudeie bedecken das Schlachtfeld! Tausend Hn"b" g
dp u», de» Berivundeteu Hilfe und Labsal zufthaffm,
Ct  Eterbeudeu den letzten Trost zu spenden. Aus Brune
Au „och in der Nacht laiige Wageukolouum « «. um
tzpuudetei , nach der Stadt zurüHusuhreu . Das Dorsch
&I 00  gleicht einem großen Lazarett - der zer
Neuen Kirche liegen die billtigeu zerriffeueu K^ p"
tze >>Reihen. Freund und Feind . Franzosen , Deutsche

Ä-iiider uebeueiiiauder gebettet auf blutrgein St h-
,r„^ es„le hatte mit mehreren Krankeupflegeriillieii bei u l
K echalte», nach deur Schlachtfelde Z" eilen und omt d >

hilfreich zur Hand zu gehen. Jir Spameu ha r
Kches Schlachtfeld gesehen. °ber em solch s Lercheiff̂ .,

/ich hier zivrschen Waterloo uird Belle-Allran
AÜ?«l ihr Auge noch nie erblickt und sie schauderte uttwittku ttch
dlAune ». als sie mit den Krankenpflegern, gesührtvou

Der Dach, welcher den Talgruud durchfließt, ist blutig
rot ; die Dörfer und die Gehöfte auf einige Meilen im Um¬
kreis stehen in Flainmen und werfen rotglühende Reflexe
auf das dunkle Feld . Viele der Häuser sind nur uoch Tniiu --
uierhaufeu, alle von zahllosen Geschossen durchlöchert. Kein
Weg, kein Steg , nur Leiche,ihaufen und wimmernde Ver¬
wundete, über welche mau fortkietleru muß . Welche verzerr¬
ten Gestalten, welche entsetzlichen Verstiliuiueluugeu ! Hier
liegt zu eiueiu blutigen Kiiäuel von Menschen und Vferde-
leiberu zusammeugeballt die Bespauuuiig eines Geschützes,
die Kariätschensaat uiedergeschmettert, dort liegen in langen
Reihen die bärtigen Grenadiere der alten Garde, bie vergeb¬
lich versucht haben, den von Bajonetten starrenden Wall oer
euglisch-dentscheu Ariuee zu durchbrechen.

Hier ivalzeu sich die zum Tode getroffenen Roste der
diesen Morgen uoch stolzen französischen Reitergeschwaderm
dem blutigen Morast , dort hiuken herrenlose Pferde umher,
an den blutigen Grashalmen zwischen den Leichen schnup¬
pernd. Es stöhnt und wimmert und röchelt unter den blu-
tigeu Bergen hervor, es schreit um Hilfe, um Wasser, es fleht
um Erlösung von den Schuierzen, um den Gnadenschuß, es
flucht und klagt den Himmel au, ein furchtbares Chaos von
zuckenden, blutigen, zerrissenen Meuscheuleiberii. Die Aerzte
und Krankenträger ivisseu kaum, wo sie beginnen sollen mit
ihrer Hilfe. Tausende und abertausende hilsreiche Hände rei¬
che» nicht ans , das Elend zu mildern, viele der Verivundeteu
sterben hilflos und verschmachten.

Mail kauir den Kampf Schritt auf Schritt verfolgen. Hier
ans der Anhöhe vvn La Haye sainte die rvtröckigen Englän¬
der, die in ihre Nationaltracht gekleideten Schotten, die Hau-
nvveraner , die schivarznniforinierteil Braimschweiger, dnm-
ten anr Abhang an, Rand des Baches die alten französischen
Grenadiere und drüben bei Planchenoit die preußischen Jager
mit dem blonden Haar , ivelche ihr junges Leben hier gelasten,
kalt und starr , zu Bergen anfgetilrnrt.

Der schöne Park des Schlosses Hougemont , um dessen Be¬
sitz das braunschiveigische Korps im Verein mit den eng¬
lischen Garden aeaen das Korvs des ebemaliaen Könias . re-

vermlschtes.
kb. Wie der Groste Kurfürst feinen „Wehrbeitrag"

bekam . . . . Preußens Größe ist vom Großen Kurfür¬
sten begründet worden , der auch den Grundstein zu
Preilßens Heer legte. Der 30jährige Krieg hatte zur
Genüge gezeigt, daß das alte System der im Kriegsfall
erst angeworbenen Truppen nichts mehr taugte . Ein
Staatswesen , das nicht bedeutungslos in der Versenk¬
ung verschwinden wollte , mußte ein stehendes Heer un¬
terhalten , koste es , was es wolle . Das sah auch der
Kurfürst Friedrich Wilhelm von Preußen ein, der ohne¬
dies seinen' Kurhut stets vor einem schwedischen oder
polnischen Ueberfall schützen mußte . Das stehende Heer
kostete aber Geld und die Staatskasse war leer . Man
mußte also ans außerordentliche Einnahmen sehen. Das
Mittel war nun nach dem Muster Englands die „Ak¬
zise". Mit Akzise bezeichnete man damals die indirekten
Steuern , also die sogenannten Verbrauchssteuern ; dafür
wurde allerdings , wie Vehse in seinen „Preußischen
Hofgeschichten", die jetzt in einem Neudruck bei Mutter
in München erscheinen, erzählt , die Kontribution ausge¬
hoben. Es war dies eine auf die Häuser gelegte Kriegs-
fteuer, die naturgemäß sehr drückend empsunden wurde.
Aber die neue Akzise trieb den Preis der Lebensmittel
gar gewaltig in die Höhe; dagegen zeigte die Staats¬
kasse, wie Vehse ivcitcr berichtet, einen recht erheblichen
Aufschwung an . Zur Zeit des Friedens von Saint Ger-
urain hatten die Steuern nur 653 000 Taler getragen,
zehn Jahre später , beim Tode des Kurfürsten , trugen sie
bereits über 1 700 000 Taler , also weit über eine MU-
lion Taler mehr . Die Akzise schaffte also einen „Wehr,
beitrag " von einer Million . Das Volk war freilich we¬
nig davon entzückt. Der Verwalter der Akzise, der Ge¬
heime Rat General Joachim Ernst von Grubkow und
der Kommissär Willmann hatten besonders unter dem
Groll des Volkes zu leiden. Erst mit der Zeit ge¬
wöhnte man sich an die Verteuerung der Lebensnstttel-
preise.

Die Schlacht an der Kahbach.
(Zur Erinnerung an eine Schlacht der Freiheitskiege .)

Am 26. August 1813 fand an der Katzbach eine
der hervorragendsten Schlachten der Freihestskiege statt.
Napoleons Absicht war zuerst, Blücher zu schlagen. Dreser
ging deni Operationsplane gemäß bis nach Jena zurück.
Als jedoch die verbündete Hauptarmee durch die Schlacht

Fürst Blücher von Wahlstatt.

bei Kulm erneute Vewegungssreihest bekam, und aus
Dresden borrückte, sah sich Napoleon veranlaßt , dieser
entgegenzuziehen . Es blieb daher nur der stanzöstsche
General Macdonald Blücher gegenüber . Letzterer än¬
derte daher seinen Plan und ging den Franzosen ent¬
gegen. An der Katzbach trafen die seindlichen Leere
auseinander . Da strömender Regen einsetzte, konnte von
den Schußwaffen kein Gebrauch genracht werden . Die
Verbündeten gingen mit Bajonett nnd Kolben brav our-
mäßig vor , und warfen den Feind über dir Katzbach
zurück. Als die preußische Kavallerie zuletzt noch vor-
ging , iraten die Franzosen in großer Verwirrung den
Rückzug an . J

loiiie von Westfalen stundenlang gekämpft,gleicht einem To-
ieiifelb Das Schloß selbst einem rauchenden, glühenden Trnui-
merhanfen. Die Bewohner sind entflohen, sie fürchten sich vor
ihren eigenen alten Wohnstätten , denn rn iedem rst Entsetzlrches

DefU»bni>ie Gärten und Felder zerstampft, durch die Ku¬
geln zerrissen. Wo gestern noch goldeire Saaten wogten, da
ist heute eine blutige, zerstampste Wüste. Mrt Recht klagt
der Dichter Ernst Moritz Arndt:

Was Lenz und Sonne schufen
Im bunten Rosenlnai.
Das stampsten Roffeshufen
Fnr Junins entzivei.
Auch lag in der Jugend Schone
Mancher Jiingling die Felder entlang,
Das Wehe der Klagetöne
Von Müttern und Bräuten erklang.
Ans jener grünen Aue
Im Lande von Brabant,
Da troff von rotem Taue
Das Eisen in mancher Hand ! —
Darum '»»ß ich traurig klagen,
Gar mancher klagt mit mir.
Viel Krieger sind erschlagen,
In blühender Jugend Zur
Schlaft still und fromm rn Treue
Bis an den jüngsten Tag,
Wo sich eiir Morgen neue
Euch wieder röten mag;
Es schützt mm Euren Frieden
Gedächtnis golden schön:
Im Siege ward Euch beschieden,
5?ürs Vaterlaird hinnerr zrr aebn. —

MarNitztrna lolgt.l



Kaufhaus Sch ist . Höchst « Main.
Spezial -Abteilung.

fertige ketten. Bettstellenu«d cotnpleife Zchisttimmer, Eiserne Kinderbett-
steilen in grosser Auswahl, ke'ttrciernu. Daunen bewährte Smlitiiten.

Matratten in RoWnnr. Wok. Wolle uni! Seegras in heiler Berarbeitung lverden in eigner
Poliierei hergestellt.

Reinigen nnn Mieder» in eigener Aninge. — Ennivieile Wahnnngr-Einriihinngen.

Kaufhaus Schiff . Höchst « . Main.
Josef Martini

ladet Hohlen aus dem Schiff.
Nutz II per Zentner ab Schiff 1.20 SDIt
Nutz III „ „ „ „ 1.15 „
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Zabnpraxis

Philipp Frank
Flörsheim, Wickererstratze9.

Sprechzeit:
Wochentags den ganzen Tag über
Sonn - und Feiertags von /̂,3 —' /,5 Uhr.

dlürw- : l ' i' -Tt't 't  z n 6

5 . /V . -v
Stuhlverstopfung . Hämorrhoiden,
schlechte Verdauung , Blutandrang
nachdem Kopfe. Kopfschmerzen,
trinke nur Dr . Busleb 's echte»

Erangulatce, & 50 Pf . Nur beieinrich Schmitt , Drogerie.
Lade die nächste WocheKohlen

L . Minus . Mamr
Scbusfersrasse 42 — Ecke Qufotftmurm

Bringe für Herbst die aüerneusten
lormen und färben ln Biiisch,
<# Velar -, Haar u. Wollhüteu #

zu billigsten Preisen.
Ebenso das Neueste in Sport - und englischen
Mützen, für Herrn und Knaben in allen Farben

und (Preislagen .)
kepeiischirme, 8pa?ieiWcke, gut und billig.

Reparaturwerkstätte im Hause.

Allgemeiner Deutscher
Versicherungs -Verein a . G. I

Stuttgart.

Haftpflicht-
(Unfall-Lebens -]
^Versicherung,

Kapitalanlage 1913:95M111.Mark.
Jahresurämiu 191 v31Mill . Mark . |

900000 f rrsicOrratzyen.
ProipektPa.Auskunft kostenlrei durch{

Karl Breckhelmer , Kaufmann,I
Flörsheim a. A\ . Untcrmainstr.27 |

aus dem Schiff. Bestellungen
nimmt heute schon entgegen

Franz Stückert,
Hochheimerstr _10.

Wir fudien
verkäufl. Hauser
an beliebigen Plätzen mit u. ohne
Geschäft behufs Unterbreitung an
vorgemerkte Käufer.

Besuch durch uns kostenlos.
Nur Angebote von Selbsteigen

tümern erwünscht.
Vermiet - u. Verkaufs -Zentrale
Hansahaus , Frankfurt a. M,

Bildschön

Sonder -Angevot
tn:

extra billigen Schlaf -Zimmern.
i Zimmer: nutzbaum2 Bettstellen, 2 Nacht¬

tische, 1 Waschtisch mit Toilette u. Spiegel,
Schrank 3teilig , seitlich Messingverglasung.
Mitte : Spiegel , complett 250 Mark.

(Siehe Schaufenster !)
2. Englisch. Zimmer : echt nutzbaum, 2 türig,

Schrank, Waschtisch mit Spiegel u.Marmor,
350 Mark.

3. modern eichen Zimmer : mit Spiegelschrank,
Waschtisch mit Marmor u. Toilette ,2Stühle,
Handtuchhalter , complett 380 Mark.

Drahtmatratzen. Moll - und Kapok billigst.

Philipp Will. SÄ 32.

macht ein zartes , reines Gesicht, ro
siaes,' jugendfrisches Aussehen u
schöner Teint . Alles dies erzeugt!verk->utsst>me: Flörsheim bei tieinr.
Steckenpferd seif sÄÄ ieh

. ßenediktentee!
Dada -Cream gejchatztes Hausnnttel für

welcher rote u. rissige Haut weiß u. stauen . Karton 50 Pfg . Nur
sammetweich macht. Tube 50 Pf . t' ^ - kleinricb 8cdmitt, Drogerie,
in der Apotheke.

Flechten

Die jungen Opernfreunde.
Leichtes Opernmelodien -Album für Klavier zu 4 Händen

von ARNOLDO SARTORIO.
Band 1: 1. Gebet aus „ Freischütz “. 2. Barcarole aus „ Liebe*'
trank “. 3. Lied der Meermädchen aus „ Oberon “. 4. Arie
„Don Juan “. 5.Jägerchor aus „Freischütz “. 6,-Duett aus Non»®
7. Lavatine aus „ Die Jüdin “ . 8. Romanze aus „ Fra Diavolo ■
9. Gebet aus „Nachtlager " . 10. Arie aus „ Regimentstochtet '
Band II : 11. Chor der Jäger aus „Teil “. 12. Lied aus „Zar •
13. Arie aus Hugenotten “. 14. Lavatine aus ..Lucia “. 15. ß ar'
carole aus „Die Stumme “. 16. Lied aus „Undine “. 17. Due
aus „Don Juan " . 18. Romanze aus „Undine “. 19. Menuett SU
„Don Juan “. 20 . Lied aus „Undine “.

Nr. 1— 10 in einem Band Mk . 1.—.
„H - 20 „ „ „ „ 1.-

Im höchsten Mab das musikästhetische Empfinden zur Enj'
faltung bringend und grundlegend für die Freude an wo»1'
geglätteten Tonformationen wirkend Mit wenigen Ausnahme
sind alle Stücke mit Textunterlagen versehen , um dadurch de1”
Schüler ein gröberes Eindringen in den geistigen Gehalt de

Musik zu sichern
Vorrätig in allen Musikalienhandlungen , sonst gegen vo

rh-
Einsendung des Betrags postfreie Zusendung vom Verlegt

F . J . Tonger , Köln a . Rh
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Warum
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quälen Sie sich so lange mit Ihren schlech¬
ten Zähnen , Sie ruinieren dadurch nicht nur
Ihren Magen , sondern Ihre ganze Gesund¬
heit. Ein Besuch in meinem Atelier wird
Sie von der Nichtigkeit Ihrer Angst vordem
Zahnziehen überzeugen, Ich bin in der Lage,
kranke und schmerzhafte Zähne in fast allen
Fällen schmerzlos zu entfernen. Gebissen in
allen Preislagen . Garantie für tadellosen
Sitz. Spezialität Kronen- und Brllckenar-
beiten, sowie Stiftzähne u kunstvolle Plomben.

t

!8cnb

den
tietei

Z » 3"2
Florsl

Zahmtelier„Msmhla

nässende u. trock. Schuppenflechte,
Bartflechte, Aderbeine, Beinschädcn,offene Füße
Hautausschlige , skroph. Ekzem»,
böse Finger, alte Wunden sind oftYTUUUW

gehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte, versuche noch die bewähr*?

und ärztlich empfohlene
Rlno - Salbe

Ad von schädlichen Bestandteilen.
Dose Mk . 1,15 u. 2^ 5.

Man achte auf den Namen Rino und Firma
Rieh . Schubert » Co ., Wel«b*Wa-Dr** lci-
«adu , Ol, ven. Ter» , je IS, Teer J,

Bora , ja I. S frm.
Zu haban In ellan Apotheke«

t » '

(Harke
fierzoj)

enipstehlt

Papierhandlung
H. Dreisbach.

Niederlage
Apotheke zn Flörsheim . « WW» » » WW

Hensoldts lichtstarke
' Prismengläser lät)

stets auf Lager bei

A. Rubinstein , Uhrmacher,
Flörsheim a. M.

Vertreter der Welt - Firma
Hensoldt & Söhne , Wetzlar.

== == = = Kataloge gratis und franko I == =

Flörsheim, Kloberstratze 11,
gegenüber dem Krankenhause.

Sprechstuudeu von 8—12 2—7 Sonntags v. 8-
FUr ärmere Kinder freie Behandlung.
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Haben Sie leere Säcke?
Zahle dafür höchste Preise . Fordern Sie bitte Preisliste vo"

V. H. Rau, Dortmund, Saarbriickerstrasse 53.

Ehe Sie
nach Mainz gehen um Schuhwaren zu kaufen,

suchen
Sie es doch Hier, da

werden Sie finden
datz in dem

Schuhwaren
-Lager von JoH. Lauck 4., Hauptstraße 29, alles da

Große Auswahl , gute Qualitäten,
billigste Preise

und reelle Bedienung.
Ein Versuch überzeugt

und
Sie sparen
Geld.
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